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Die UiederverfüUmögTichke-iten
von Sand- und K-iesgruben
w der Region München h

Zur Problematik

Die WiederverfUTlung. von Sand- und Ktesgruben -in der Region München ist ein
roßes Problem, das vieterorts zu erheblichen Konflikten zwischen den be-

troffenen Gemeinden und der Sand- und Kiesindustrie geführt hat. Das Fehlen
von Verfüllmaterial in ausreichender Menge und Qualität und die dadurch be-
dingten_unzureichenden RekultivierungsmÖglichkeiten sind weit über die kom-
munate Ebene hinaus bekannt. Bisher fehlten jedoch konkrete Zahlen über das
Ausmaß dieser Problematik, sodaß e-in Aufzeigen von Lösungen nicht möglich
gewesen ist.

't

Erstmafs Untersuchung zur ProbTemsTtuafion
\

Deshalb beauftragte die Reglonalplanungsstelle bei der Regierung von Ober-
bayemtm November 1981 die Geschäftsstelle des Planungsverbands Äußerer
Wirtschaftsraum München, e-ine Untersuchung über die Verfü'nsituation groß-
flachiger Kiesabbaugebiete1 in der Region München durchzuführen. Im Rahmen

s^^^^^^s: ^ [^sb^ destens

^^ ^\ Sr^r!?'???^r?^S^J^^I[lLb^w.^5 h^ ^i , Trockenab^auyorhaben) be~,
trug, der^derzeitige und künftige Bedarf und das künftige Angebot an Ver-
^ullmatenal 'festgestellt.

ä?!IT!l?h-^s.-<ile,rJn a11en Re9'ionsgemeinden bekannten Problematik war es also
w^s-<^??FLWi<rh^icI> diederzeit1geDiskrepanz zwischen Bedarf und Angebot an
VerfUHmaterial zu ermitteln und Aussagen zur künftigen Entwicklung'zu'treffen.

\



VeFfüllauflage für weniger als 50 % aller Abbauflächen
l(?|roßf1ächige Kiesabbaugebiete mit einem jährlichen Abbauvotumen von 4 nno cbm

und»einer gesamten Abbaufläche von 755 ha sollen in der Region wiederverfüUt
erden. Rund 390 ha davon werden trocken abgebaut, bei 365 ha wird Grundwasser
ngesxhmtten. Die Abbaumenge in den wiederzuverfullenden Flächen entspricht

rund 45 % des regionalen Ki'esabbauvolumens. Allerdings kann für die restlichen
5(% nicht davon ausgegangen werden, daß eine ausreichende RekuUivierung ohne
iederverfuTIung gesichert ist. Diese Gruben stellen nicht selten große Land-

g^aftsschäden dar, für deren Beseitigung sich niemand verantwortlich fühlt.

rzeitiger Verfimungsruckstand: 180 ha mit fast 13 m Tiefe
.<*

Einer jährlichen Abbaumenge von 4 mio cbm steht in den Gruben mit Wiederverfüll-
uflage eine jährliche Verfütlmenge von 3,2 mio cbm gegenüber. Dabei muß atler-

dings berücksichtigt werden, daß in einigen Gruben schön seit Jahren kein Kies
hr abgebaut wird, jedoch noch erhebliche Verfüllmengen erforderlich sind.

Insgesamt hat sich bis Ende 1981 ein.Verfüllungsrückstand von fast 23 mio cbm
ngehäuft. Der derzeitige Rückstand entspncht bei einer durchschnittlichen Ab-
aytiefe von 12,6 m einer Fläche von 180 ha.

icht verfüllbare FTeEche wächst jährlich um 11 ha

^.iJI?1?.^^Ie^?n??I!1L.^n?T!?2^?[!-y^rS.ll??t^^i!a]-.UI?di1^c?b1eib^n?em Abbauvo~
ymen wächst_die nicht verfüllbare Flache jährlich um 11 ha, sodaß im Jahre

1990 ein Verfüllungsruckstand von 38 mio cbm oder 285 ha zu'erwarten ist (siehe
Grafik 1).

f

Grafik 1: IST- und SOLL-Verfiillung von Kiesabbaugebieten
mit Miederverfültauflage in der Region München
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Regionale Differenzierung: Je größer die Entfernung zur LH München desto
schwieriger die Wiederverfünung
Ur alle erfaßten Abbauflächen ist eine VerfüHmenge von knapp 80 mio cbm

erforderlich. Davon wurde die Hälfte bis Ende 1981 bereits verfüllt. Zwei
Drittel der gesamten Verfüllmengen, aber nur knapp die Hälfte der noch zu
verfüHenden-Mengen entfallen auf den LandkreTs München (siehe Grafik 2).

<
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Grafik 2

Verteilung der bereits verfUllten und noch
zu verfUHenden Mengen In den erfaßten Abbauflächen (Stand Nov. 1981)
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Die Gruben im Landkre-is München können also im Durschm'tt besser verfültt
w^den, als die anderer Landkreise. Allerdings gibt es auch innerhalb des
L^BSkrei'ses München erhebliche Unterschiede. Im äußersten Süden oder in
Bereichen, in denen sich eine Vielzahl von Grundwasseraufschlüssen konzen-
trieren, weist auch der Landkreis München erheblich größere VerfüllrÜck"
stände auf.

Je(weiter die Gruben vom Zentrum des Aufkommens von Verfünmaterial (LH
München)_entfernt sind, desto geringer ist der Anteil der bereits verfüll-
ten(Hächen. Ein Extrembei spiel stellt in dieser Hinsicht der Landkre-is
andsberg a*Lech dar,, in dem für keine genehmigte großflächige Kiesgrube
ine WiederverfüUauflage festgestellt wurde, da offensichtlich eine Ver-
üUung in absehbaren Zeiträumen gar nicht möglich ist.
er|Zusammenhang zwischen Entferurig*vomAufkommensschwerpunkt des VerfüTt-

matenals und VerfüPmöglichkeiten ist mit einer Ausnahme durchgängig zu
beobachten: Die VerfüHung der Gruben in der LH München mit WieäerverfüU-
aufrage schreitet nur sehr langsam voran. Dies kann damit erklärt werden,^a&^orwiegend^rundwasseraufschlüsse, für die weniger geeignetes Material
anfällt, verfüUt werden müssen.
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VerfüHung in der Reg-ion hinkt 7 Jahre hinter dem Abbau_her f * <

Ein Verfüllungsruckstand von 23 mio cbm bedeutet, daß die Verfültung der Kies-
gruben im Regionsdurchschnitt frühestens 7 Jahre nach Abbauende abgeschlossen
ist. Da im Durchschnitt Abbaureserven für 5 Jahre vorhanden sind, beträgt d-ie
gesamte Restverfüllze-it der erfaßten Abbauflächen 12 Jahre (siehe Grafik 3).

Grafik 3

Dauer der RestverfüHung und derzeitiger.

Ver-finiungsrUckstand in Jahren (Stand Nov. 1981)
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Weit schlechter als im Regionsdurchschnitt stellt sich die Situation in den
Landkreisen Ebersberg und Starnberg mit jeweils 17-18 Jahren Verfüllrück-
stand und -in der LH München mit fast 14 Jahren VerfÜHrückstand dar (siehe
dazu Grafik 3).

.>.

. und an einzelnen Abbaustellen ist eine Verfüllung überhaupt nicht absehbar* .

An ^^e^^^np^rCT^b^ujtangort^^n^a^rdi^s^n^h^^h^^^^^^eVerfül
den Bedingungen 50 und mehr Jahre länger als der Abbau. In EinzeTfäHen sind
dabei : wie Z.B. im_Landschaftsschutzgebiet der Isarauen nördlich der'Grün-
ecker Brücke - erhebliche Landschaftsschäden auf Dauer zu befürchten.

Konsequenzen aus den Ergebnissen der Studie

l^on^es^S^U^^9Y^??S^u^u^i?tiili^e?1^hS^i^e?s^er^^ ^mlilSg^^ J^te
SÄ S^;^!^"SS:,SS^?SS;^5!".;;^±äsS;S-
gefordert.,Die Ergebm-sse^r Untersuchung sollten deshalb für Politiker und'Ver-
waHungA^aß sein, den Kiesabbau stärker'al s bisher an den tatsächlichen'VerfÜH-
moglichkeiten zu orientieren und solche Reku1tivierungsauf1agen zu fordern,"die
^^^?Il^!L^!^h^.-ml^de^.?i?1en.de^.or!fcs~ ,w<^ Regional planung abgestimmte
Wiedereingliederung der Abbauflächen in die Landschaft''ermöglichen:
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	inf0-20-1
	inf0-20-2
	inf0-20-3
	inf0-20-4

